
Ergebnisprotokoll und Präsentation       15.09.26 

 

 
 

Programm 

18.00 Uhr Begrüßung 

Anke Skupin, MitMachBüro, Jochen Born, Sprecher AK-Engagierte Stadt und 

Jennifer Peters, Bürgerstiftung Rohrmeisterei 

18.10 Uhr Vortrag & Diskussion 

   Thorsten Sterk: Kommunale Bürger*innenräte, Mehr Demokratie e.V.  

19.00 Uhr MitMachMöglichkeiten & Thementische 

   Tisch 1 – Bürger*innenrat in Schwerte: Mehrwert, Veränderung, Gewinn?! 

Tisch 2 – Bürger*innnerat in Schwerte: Was braucht es, um gut arbeiten zu kön-

nen? 

   Tisch 3 – Bürger*innenrat in Schwerte: Und was dann? 

   Freie Moderationswand zum guten Schluss: Was gibt es noch? 

20.00 Uhr Ergebnisse & Verabredungen  

20.30 Uhr Ende 

 

 

 

Rund 90 Gäste besuchten die Vernetzungskonferenz und disku-

tierten nach dem Vortrag intensiv und konstruktiv an Thementi-

schen. Die Ergebnisse sind im Anschluss an die Präsentation 

dargestellt. 

 

Die Vernetzungskonferenz ist ein Gemeinschaftsprojekt des Ar-

beitskreises Engagierte Stadt in Kooperation mit der Bürger-

stiftung Rohrmeisterei. 
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Vortrag Thorsten Sterk 
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Das Problem 
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Was ist ein Bürgerrat? 
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Was braucht es für Bürgerräte? 
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Beispiele für Bürgerräte 
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Gut zu wissen 
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Das Netzwerk Bürgerräte bei Mehr Demokratie informiert über die lokale Losdemokratie in 

Deutschland und darüber hinaus. Außerdem gibt es dort Hinweise auf spannende Veranstaltungen. 

Interessierte sind in der Mailingliste und Signal-Gruppe des Netzwerks herzlich willkommen. 

 

https://www.mehr-demokratie.de/mehr-wissen/buergerraete/netzwerk-buergerraete 

 

 

  
 

 

 

 

Ergebnisse der Thementische 

 

Im anschließenden Austausch an den Thementischen wurde deutlich, dass die Themen Transparenz, Parti-

zipation von Beginn an, Verbindlichkeit und breite öffentliche Information zu Beginn des Prozesses, wäh-

rend der Durchführung und bei der Umsetzung der Ergebnisse als besonders wichtig eingeschätzt wurden. 

Hierzu gab es den konkreten Vorschlag, ausgeliehen aus einer anderen Kommune, eine divers besetzte 

Steuerungsgruppe (Verwaltung, Politik, Zivilgesellschaft) mit der Planung und Umsetzung des Bürger*in-

nenrates zu beauftragen. Der Referent Thorsten Sterk steht, so sein Versprechen, für Fragen im Prozess 

gerne zur Verfügung.  

 

Nachfolgend alle Ergebnisse der Thementische: 

 

Tisch 1 – Bürger*innenrat in Schwerte: Mehrwert, Veränderung, Gewinn?!     

                                                                                

https://www.mehr-demokratie.de/mehr-wissen/buergerraete/netzwerk-buergerraete
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• Spezifische und aktuelle Themen   

können behandelt werden – unabhängig 

von Wahlterminen.  

• Repräsentativer Querschnitt der 

Bevölkerung wird erreicht. 

• Laufende Information über die 

Arbeit des Bürger*innenrates schafft 

Transparenz. 

• Transparente, breite Kommunika-

tion nach vorher festgelegten Regeln. 

• Experten unterstützen die Arbeit 

des Bürger*innenrates. 

• Menschen jenseits der Blasen 

werden erreicht. 

• Geschützter Raum 

• Vertrauensvolle Zusammenarbeit 

• Umsetzung nicht ohne Beteili-

gung der Betroffenen. 

• Beteiligung von Bürger*innen, 

die wollen, können und dürfen und ent-

sprechend unterstützt werden. 

 

 

Tisch 2 – Bürger*innnerat in Schwerte: Was braucht es, um gut arbeiten zu können? 
 

Bürger*innenrat soll vorgestellt und in 

der Bevölkerung verankert werden. 

• Anschreiben an Zufallsausge-

wählte muss einladend und offen sein. 

• Nicht nur die Engagierten sind 

gefragt. 

• Gefahr von Beeinflussung durch 

interne Moderation. 

• Thema sollte nicht von Verwal-

tung vorgegeben sein. 

• Finanzmittel müssen klar sein. 

• Verbindlichkeit für die Umset-

zung. 

• Kinderbetreuung u.ä. gewährleis-

ten. 

• Guter Raum, gute Versorgung – 

Wohlfühlatmosphäre wichtig. 

• Zugriff auf Input und Infos aus  

Verwaltung ermöglichen. 

• Impulsreferate aus verschiedenen 

Bereichen zum Thema. 

• 2. Schritt bei der Zufallsauswahl 

(nach Rücklauf des Fragebogens zu 

(u.a.) Bildungsabschluss und Einkommen) muss transparent und unbeeinflusst sein.  
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• Hohe Zahl an Einladungen notwendig, um breit aufgestellten Bürger*innenrat zu garantie-

ren. 

• Transparenz bei Umsetzung der (beschlossenen) Projekte/ Maßnahmen des Bürger*innen-

rates (Ampelverfahren, was hat Priorität) 

• Verein „Gut Zuhören“ evtl. engagieren. 

• Aktive Zusammenarbeit von Bürger*innenrat und Stadt. 

• Sind 30 Leute genug, um verbindlich zu arbeiten? 

• Dialogische Themengruppen einrichten. 

• „Belohnung“ - Anerkennung für die Arbeit. 

• Geschützter Raum während der Arbeitsphase des Bürger*innenrates – was drin bleibt, 

bleibt drin.  

 

Tisch 3 – Bürger*innenrat in Schwerte: Und was dann? 

   

• Prozessdesign (Planung der Um-

setzung des Bürger*innenrates) parti-

zipativ entwickeln. (Steuerungs-

gruppe) 

• Transparenz über das Prozessde-

sign herstellen. Was kann erwartet 

werden? 

• Prozessdesign in Ratsbeschluss 

fassen. 

• Öffentlichkeitsarbeit zum Pro-

zessdesign – Wie wird das Verfahren 

sein, auch über soziale Medien ver-

breiten, um junge Menschen zu inte-

ressieren. 

• Mehrsprachige und klare, ver-

ständliche Information über das Ver-

fahren im Vorfeld breit veröffentli-

chen. 

• Aufsuchende Ansprache (persön-

liche Ansprache der Zufallsausge-

wählten) für große Beteiligungsbereit-

schaft. 

• Zusätzliche Beteiligung/ Partizi-

pative Veranstaltungen zum Thema, 

Ergebnisse mit aufnehmen (s. Beisp.) 

• Gutachten von Projektsteuer*innen und Teilnehmenden gemeinsam erstellen. 

• Transparenz durch Livestream und Aufzeichnungen herstellen. 

• Transparenz über beteiligte Expert*innen herstellen. 

• Expert*innen können auch Initiativen sein, die sich mit dem Thema beschäftigen und Ex-

pertise haben. 

• Vorstellung von Ergebnissen in „informellen Rahmen“ keine Rats- und Ausschusssitzung 

(zu formalisiert und wenig bürger*innenfreundlich). 

• Eine „Stadtversammlung“ z.B. in Rohrmeisterei oder Freischütz zur Vorstellung der Er-

gebnisse. 

• Ort der Beratung festlegen (Rat?). Fachpolitik beteiligen. 
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• Bürger*innenrat geht selber an Öffentlichkeit und Politik. 

• Unabhängigkeit von außen gewährleisten – geschützte Beteiligung. 

• Beteiligung an politischen Debatten. Rederecht des Bürger*innenrates ermöglichen. 

• Breite Vorstellung der Ergebnisse wichtig.  

• Vorstellung der Ergebnisse im Bürger*innencafé – offen für alle 

• Budget für Bürger*innenrat festlegen, Transparenz über Machbarkeit. 

• Zeit- und Kostenschiene von (beschlossenen) Maßnahmen, Gewichtung und Umsetzbar-

keit aufzeigen. 

• Finanzierungsvorschläge darlegen. 

• Verpflichtende Befassung mit Ergebnissen. 

• Kommunikation des Umsetzungsstandes von (beschlossenen) Projekten/ Maßnahmen ge-

meinsam mit Bürger*innenrat, Politik und Verwaltung. 

• Wirksame Information (die viele Bürger*innen erreicht) über Umsetzung. 

• Qualität und Umsetzung im Verfahren als Bericht an den Rat. 

• Kontakt zur Öffentlichkeit herstellen – Beteiligung von Öffentlichkeit und Politik. 

 

 

Freie Moderationswand: Zum guten Schluss: Was gibt es noch? 

 

Mögliche Bürger*innenratsthemen:  

• Entwicklung der 

Innenstadt, Klimaschutz, 

Entwicklung zur 

Schwammstadt, Verkehrs-

konzept und Mobilität, für 

Menschen, die in ihrer 

Mobilität eingeschränkt 

sind 

• Organisatorische 

Klammer/ Gremium bil-

den, welches die bestehen-

den Initiativen zusammen-

bringt. 

• Senioren in 

Schwerte/ später Senioren-

beirat? (nachträglich nach 

Fotoaufnahme eingetragen) 

 

Die Ergebnisse der Thementische wurden abschließend kurz im Plenum vorgestellt 

und folgende Verabredung wurde getroffen: 

 

Die Ergebnisse der Vernetzungskonferenz werden vom AK Engagierte Stadt über das Mit-

MachBüro an die lokale Politik, die städtische Verwaltung, Initiativen, Vereine und inte-

ressierte Bürger*innen versandt, um Impulse und Anregungen für das weiter Verfahren zu 

setzen.  

 


